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Pro Senectute im Baselbiet

7n der Serze «Por/ra/s zzn^erer Kan/onaZ-
komz'/eey» /o/»Z /zeu/e /?a.ve//and. Azzc/z /zz'er

bestä/zgen sz'c/z /riz/zere fr/zz/zrzzngen: Der /ö-
c/erfl/z',sZz'.S"c/ze A w/bazz vorz Pro Wnec/zz/e zs/ .yo

vze/gej7a//zg, z/o&y wzVMc/z /ez/e.v Kaz-z/ozza/-

/zomz'Zee bc/zazzp/ezz dar/, ev ar&ez'Ze «rzzac/z

Aia.y.y». So mag dz'e ez'rze oder andere Spe-
zz'a/z'/ä/ azz.y der A'ordwei'/sc/zwezz da zznd dor/
anregend oder gar frezspz'edza// wzr/cen.

So präsezz/z'er/ sz'c/z z/as z'«/erewa«/e Tzzr.se/zz7z/

am Lz'eï/a/er OèerZor.

Zentral und polyvalent

Die Ueberraschung beginnt bei der Anfahrt:
die Rathausstrasse 78 ist der zentralste Punkt
des Zentrums der Kantonshauptstadt Liestal
mit 12 000 Einwohnern: das Sekretariat von

Pro Senectute liegt im markanten Obertor,
liebevoll «Törli» genannt, dem einzigen noch
erhaltenen Stadtturm aus dem 12. Jahrhun-
dert, am Kreuzungspunkt der schmalen Alt-
stadtstrassen. So beneidenswert zentral ist
wohl kaum eine andere unserer Geschäfts-
stellen plaziert.
Zweite Ueberraschung: Die Tafel vor der
Haustüre kündigt eine ganze Reihe von Be-
ratungsstellen an. Man muss dies schon im
Original zeigen (vgl. Bild links).
Pro Senectute Baselland hat ihren Sitz also
wirklich in einem «polyvalenten Haus», ei-
nem echten Mehrzweckgebäude. Diese Viel-
fait hat natürlich ihre besonderen Vorteile:
Die Stellen können sich gegenseitig verstän-
digen, Besucher nötigenfalls gerade im Haus
an andere Fachleute weiterleiten. Klienten
gemessen absolute Diskretion; niemand
weiss, ob sie nun die katholische Landes-
kirche aufsuchen oder die Rheumaliga, ob
sie wegen Familienproblemen kommen oder
wegen Diabetesfragen. Schliesslich erlaubt
die Bürogemeinschaft — die Tuberkuloseliga
ist Hauptmieterin, die andern Institutionen
sind ihre Untermieter — auch eine gemein-
same und rationelle Benützung von Büro-
maschinen.

Eine «männliche Beratungsstelle»

Im 2. Stock empfängt mich Sekretär Werner
Leupin, ein echter Liestaler. Auch er hat
eine Doppelfunktion: Er ist je zur Hälfte für
Pro Senectute und für die Tuberkuloseliga
tätig. Ein vollamtlicher Geschäftsführer wäre
für den Halbkanton nicht tragbar, so aber
kann jeder der beiden Arbeitgeber einen

qualifizierten Chef halbzeitlich einsetzen.
Neben dem Büro von Werner Leupin befin-
det sich das moderne «Attika-Büro» für sei-

nen Stellvertreter Ernst Klein und dessen

Mitarbeiterinnen. Die originelle «Ferienwoh-

nung» entstand durch einen Anbau ans

Obertor, einen Neubau in historischen For-
men. Auch hier eine kostenbewusste Lösung:
Herr Klein betreut vollamtlich die organisa-
torischen und administrativen Belange. Ihm

2-Stock
Beratungsstellen

Atembehinderte
Geschwulst - Kranke
Krebs-Liga
Lungenkranke

Mahlzeitendienst
Pro Senectute/Für das Alter
Tuberkulose - Liga

1. Stock Litt

Brivola - Treuhand AG

Sekretariat der röm. - kath.

Landeskirche Baselland

Verwaltung der röm. - kath.

Kirchgemeinde Liestal

Beratungsstellen:
Diabetes - Gesellschaft

Erziehungsberatung

Familienplanung u. Lebensfragen

Rheuma - Liga
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Das Liesta/er Teaw in der «Ferienwoftnnng» im A«èaw des AwiorwcAen Oôeriow. F./.n.r. Fran
KaèZ/, Frän/ein Groè, Frnst KZez'n «nd Werner Lenpin.

stand bis vor kurzem nur eine Halbtagskraft,
Fräulein Susanne Grob, zur Verfügung. Die
starke Entwicklung der Arbeit erforderte
eine Zusatzkraft. Also wurde einfach der
gleiche Arbeitsplatz Frau Helene Kubli zu-
geteilt, die nun am andern Halbtag hier
wirkt.
Zunächst ist man erstaunt, dass zwei ausge-
bildete Kaufleute die Beratungsstelle leiten.
Normalerweise trifft man da Sozialarbeiter
an. Die Besetzung lässt sich jedoch gut er-
klären: Zunächst obliegen den Männern viele
organisatorische Aufgaben und der Verkehr
mit Behörden. Sodann sind sie beide in fi-
nanziellen Fragen so versiert, dass sie Ren-
tenfragen, Mietzinsprobleme, finanzielle Zu-
schüsse usw. natürlich gut behandeln kön-
nen. Und schliesslich stehen ihnen im glei-
chen Hause ja verschiedene Sozialberaterin-
nen zur Verfügung. Gibt es z. B. Differenzen
ums Haushaltungsgeld, so verfügt die Frau-
enzentrale über eine Budgetberaterin; die
Diabetesgesellschaft gibt Ratschläge aus er-
ster Hand; leidet jemand an Asthma, so ist
die Tuberkuloseliga gleich nebenan. Kurz,
die zwar nur zu bestimmten Zeiten besetzten
Fachberatungsstellen sind in der Lage, alle
ergänzenden Auskünfte zu vermitteln. Fer-
ner werden auch die Ortsvertretungen immer
mehr zur Lösung fürsorgerischer Fragen bei-
gezogen. So kann etwa im lokalen Rahmen
eine Haushilfe leichter gefunden werden als

von der Hauptstadt nus.

Ein weites Arbeitsfeld
Blättert man im Jahresbericht und hört man
den Verantwortlichen zu, so wird bald klar,
dass sie ein weites Arbeitsfeld zu beackern
haben.

— Beratungsdienst: 1978 wurden z. B. 300
Besucher im Büro empfangen. Ständig neh-
men die telefonischen Beratungen zu.

— Unterstützung in finanziellen Notlagen:
Fr. 179 000.— in rund 180 Fällen. Dahin-
ter stecken umfassende Abklärungen in je-
dem Einzelfall und individuell angepasste
Lösungen.
—• Mahlzeitendienst: Es wurden 4624 Me-
nüs abgegeben (1976 erst 2810). Das Schwer-
gewicht liegt auf vier grösseren Gemeinden.
Aus kleinen Dörfern holen einzelne Ange-
hörige einmal wöchentlich das von Coop im
Nackasystem produzierte Essen. Fast ein
Fünftel entfällt auf Diabetesmenüs, rund ein

Einzigartig in der Schweiz:
Bahn-Attraktion
und Museum

Ein unvergessliches Erlebnis in der Westschweiz
Ein Ausflug mit unseren alten Dampflokomotiv-Zügen oder mit derelek-
trisch betriebenen Bahn lohnt sich.
Museum (Depot) mit über 50 Vehikeln. Für Gruppen, Vereine und Klubs:
Spezialzüge auf Verlangen auch ins Greyerzerland. Auf der Linie Bio-
nay—Chamby verkehren die Züge Samstagnachmittag und Sonntag.
Abfahrt: Bahnhof Blonay
Auskünfte: ADIVE, Bahnhofplatz, 1800 Vevey, Tel. 021 / 51 48 25



Zehntel auf Schonkost. Dieser Dienst befin-
det sich in raschem Ausbau (Steigerung
1978: 43 %).

— Altersturnein: In 68 von 73 Gemeinden
bestehen total 116 Gruppen mit rund 1550
Teilnehmer(inne)n. «DieZahl der Teilnehmer
stagniert leider. Es fällt schwer, austretende
Turner zu ersetzen. Oefter heisst es: «Ich
gehöre doch noch nicht zu diesen Alten!»
Jüngere Rentner bleiben oft ihrem Turnver-
ein treu (was ja erfreulich ist), oder sie emp-
finden das Altersturnen als zu anspruchslos
(weil eben auch Achtzigjährige mitmachen).
Für die rund 165 Leiter(innen) wurden zwei
Weiterbildungskurse veranstaltet. Die leicht
rückläufigen Zahlen veranlassten die Ver-
antwortlichen sogar zu einer neuartigen Wer-
beaktion: Von April bis Dezember 1979 ge-
ben sie für jeden «echten» neuen Alterstur-
ner eine Prämie von Fr. 5.— in Briefmarken
oder Reisegutscheinen ab.

— Schwimmen: - In 23 Schwimmgruppen
(mit 46 Leiter[innejn) machen über 200 Be-
tagte mit. «Wer schlechter Laune ist, sollte
eine Schwimmgruppe besuchen und sich den
fröhlichen Betrieb der 60- bis 80jährigen an-
sehen oder, noch besser, mitmachen» — so
der Jahresbericht.

— Waindern: 18 Gruppen mit rund 270 Se-

nioren (und teilweise originellen Namen wie
«Efeu», «Hübelirütscher», «Oepfelschnitzer»)
führen wöchentliche Ausflüge durch. «Die
Echos zeigen, dass mit diesen Wanderungen
in der engeren Heimat enorm viel Freude
geboten werden kann. Die Teilnehmer zeh-

ren lange an den Erlebnissen.»

— Ferien und Ausflüge: Vier Turn- und
Schwimmgruppen und elf andere Veranstal-
ter organisierten Ferienwochen im Inland.
Pro Senectute richtete einen Zustupf aus, um
sämtlichen Gästen eine Extra-Ferienfreude
zu bereiten.
In ähnlichem Sinn beteiligte man sich an den

vor allem von Vereinen veranstalteten AI-
tersausflügen, an denen 4300 Personen teil-
nahmen.
Die Aktion «Ferienfreude im Altersheim»
(Heimaustausch) wird ebenfalls angeboten.
In besonderen Fällen werden Zuschüsse an
Erholungskuren aus einem Fonds von Pro
Senectute Schweiz vermittelt.

Feucht-
Toilettenpapier.
Denn Hygiene
ist kein Luxus.

Tela Toilet 2 reinigt - als letztes Blatt
nach dem WC-Papier - sanft, aber
wirklich sauber. Und schenkt Frische
und Sicherheit. In dekorativem farbi-
gern Dispenser oder als Taschen-
packung.

Bitte senden Sie mir Gratismuster.

Name:

Adresse: _

PLZ/Ort:

Einsenden an: Tela, Papierfabrik
Balsthal, 4710 Baisthal.

"lèla
toilef



Ar/î/ôërs
Ko/t

eiweissreiche Mahlzeit
iiH tet^nsnotweocSgen feitsawen

Vitaminen, Mmeralslcffun une Sputerelorrontcn.

/somonaßrÄ/fliers

Anregungen zur Altersarbeit: Das Sekreta-
riat wirkt in vielfacher Weise anregend, ko-
ordinierend und als Impulsgeber:
Kräftig tritt es ein für einen aktiveren Ein-
bezug der Senioren bei der Organisation von
Ferien, Ausflügen und Altersnachmittagen.
— Pro Senectute Baselland führt auch kei-
nen eigenen Haushilfedienst, leistet aber an
lokale Träger nötigenfalls Zuschüsse.

— Es werden keine Mittagsclubs geleitet,
wohl aber durch Startbeiträge Beratung der
örtlichen Frauenvereine usw. angeregt.
— Von grosser Tragweite ist die «Emen-
nung» von Pro Senectute Baselland zur kan-
tonalen Koordinationsstelle für Altersarbeit
durch den Regierungsrat. Solche Stellen wer-
den heute in allen Kantonen durch den

neuen Artikel lOlbis des AHV-Gesetzes ver-
langt. Dass unser Kantonalkomitee auf kan-
tonaler Ebene als zuständig bezeichnet wur-
de, beweist hohes behördliches Vertrauen.
Dieses Vertrauen äussert sich auch darin,
dass Regierungsrat Paul Manz, Direktor des

Innern und des Saniätswesens, seit bald vier
Jahren das Kantonalkomitee präsidiert. Sei-
nem Vorgänger in diesem Doppelamt, Regie-
rungsrat E. Loeliger, ist übrigens massgeb-

«So/770/ia 4657 Di////1fre^/O/fen

Fxk/us/v /7n b/ona
ffeform-FacPsrescPaff

£/ne der 23 .BaseZè/e?er ScbwimmgrMppen bei
der /röb/Zcbe« «vlrbe/t».

*/e/cb? /ös//cb /a M/'/cb,
dogbort, Fwc/zfss/Zen

Kalorien-
Kontrolle» zur
Erhaltung der
jugendlichen Linie.

Dr. /?/tfers iLe/'cPf-Kosf* —

vo/Zwe/t/pe /WaP/ze/'terz für d/'e F/f-
r?ess-D/at Dank /'deaZer Zt/sa/r?/r?e/7-

sefzunp bekomm? /br korper af/es,
was er w/'rk//cb brau cht.

Sebne// zubere/fek da Ze/cbf /ös-
ZZcb //7 Maperm/'/cb, dopbort
FrocbfsaZ? oder ßou/7/or?.

D/'e sichere /Ca/or/e/7-k'o/??ro//e/



lieh das mustergültige kantonale «Alters-
pflege-Leitbild Baselland», ein Werk von
258 Seiten, zu verdanken.

Beschäftigungstherapie — eine Baselbieter
Spezialität
Werner Leupin und Ernst Klein liegt viel
daran, etwas Abwechslung in das Leben re-
signierter Heimbewohner oder alleinstehen-
der Betagter zu bringen. Sie wissen, wie
wichtig das Gefühl eines sinnvollen Daseins
ist.
Sie haben deshalb schon vor einigen Jahren
planmässig eine Dienstleistung eingeführt,
die man andernorts gar nicht oder erst ver-
einzelt kennt — die Beschäftigungstherapie.
Sie lassen von Fachleuten, z. B. Ergothera-
peutinnen des Roten Kreuzes, in Kursen von
5 bis 6 Nachmittagen die Fachkenntnisse für
Peddigrohrflechten, Papier- und Stoffdruck,
Kartonagearbeiten oder Malen vermitteln.
Die bisher etwa 80 ausgebildeten Helferin-
nen veranstalten dann unentgeltliche und
sehr geschätzte Arbeitsnachmittage in ver-

j4to'v/erMMg.5t/zez-ap/e wz7/ ge/mz/ .sein, ///er to-
sen sz'c/z e/n/ge /m'vW/Zz'ge //e//en'««en in Aar-
/onagearèei/en ein/ä/zren. Fo/os F. £/e/el/zarr

Hören
Verstehen
Dabeisein

BELTONE hilft Ihnen!
Hören und doch nicht verstehen ist deprimierend!

Lassen Sie deshalb die Ursachen Ihrer Schwierig-
keiten abklären.

Bei BELTONE stehen Ihnen geschulte Fachkräfte
zur Verfügung, welche verantwortungsbewusst ra-
ten und helfen können.

Eine individuelle Beratung kostet Sie gar nichts,
ein Hörgerät darf unverbindlich zu Hause und an
Ihrem Arbeitsplatz ausprobiert werden.

Als Vertragslieferant der Eidgenössischen Sozial-
Versicherungen sind wir Ihnen auch gerne bei der
Erledigung der notwendigen Formalitäten zur ko-
stenlosen Abgabe einer Hörhilfe behilflich. Mel-
den Sie sich noch heute zur Beratung an.

BELTONE-
und Hörhilfezentrale
Basel Freie Strasse 3, Tel. 061 / 25 68 66

Bern Zeughausgasse 18,
Tel. 031 / 22 16 86

Biel Dufourstrasse 12,
Tel. 032 / 23 47 77

Luzern Zentralstrasse 38,
Tel. 041 / 23 25 33, Haus Elite

St. Gallen Kornhausstrasse 3, Geschäfts-
haus Walhalla, Tel. 071 / 22 22 01

Solothurn Luzernerstrasse 7, Solothurn-
Zuchwil, Tel. 065/25 2310

Zürich Rämistrasse 5, direkt beim
Bellevue, Tel. 01 /47 08 35

Thun Bälliz 36
Tel. 033 / 22 36 68

Zug Baarerstrasse 57,
Tel. 042/21 18 47

Wil Obere Bahnhofstrasse 37,
Tel. 037/22 22 63 '

Telefonische Anmeldung erwünscht.
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Pine der iS (Fandergrnppen 6e/ einem MarscAAolt. Foto //. .SpicAiy
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schiedenen Alters- und Pflegeheimen sowie

Alterssiedlungen. Pro Senectute stellt meist
das Material zur Verfügung. Die Teilnehmer
freuen sich nicht nur über die Abwechslung,
sondern vor allem über die Weckung unbe-
kannter Fähigkeiten und die daraus entste-
henden Produkte. Diese werden an Bazaren
verkauft — einer fand vom 4. bis 6. Mai zu-
gunsten des Alters- und Pflegeheims Fren-
kenbündten in Liestal statt. Unter dem
Motto «Alles us eigenem Bode!» wurden
gute Sachen aus Küche und Garten, nütz-
liehe Dinge aus Holz und Metall, schöne
Handarbeiten aus Wolle und Stoffen feiige-
boten. Ertrag ca. 10 000 Franken!
Die Helferinnen betätigen sich jedoch nicht
nur in Heimen; sie leiten auch die (sonst
meist passiven) Besucher von Altersnach-
mittagen zu nützlichem Tun an.
Unsere Baselbieter Freunde dürften mit die-
ser «Erfindung» andern Kantonalkomitees
weit voraus sein; sicher passt diese Dienst-
leistung sehr gut zu unserem Motto: «Für
ein lebenswertes Alter.»

Tolle Sammlungsergebnisse,
gesunde Finanzen
Bei der Oktobersammlung 1978 wurde erst-
mais der zweite Hunderttausender über-
schritten; mit Fr. 201 066.— oder 92 Rap-
pen pro Kopf liegt der Kanton schweizerisch
weit vorn. Der hohe Ertrag der Haussamm-
lung beweist besser als viele Worte die Po-

pularität und die Wertschätzung von Pro Se-

nectute im Baselbiet.
Die Kaufleute Leupin und Klein sorgen
schon dafür, dass die Finanzen stimmen. Bei
einem Jahresumsatz von rund einer halben
Million Franken beträgt das Vermögen rund
Fr. 265 000.—; ferner sind zweckgebundene
Rückstellungen (vor allem aus Legaten) von
Fr. 240 000.— vorhanden. Das Totalvermö-
gen beläuft sich also auf etwa einen Jahres-
Umsatz und gewährt damit das notwendige
«Polster» für ausserordentliche Ausgaben.

Ausblick

An Zukunftsaufgaben hat man sich vor allem
die AltersVorbereitung vorgenommen. Wenn
bei der geplanten Umfrage in Industrie- und
Gewerbebetrieben die Bedürfnisfrage bejaht
wird, dann möchte man planmässige Kurse
einführen.
Gerne würde man auch etwas tun in Rieh-
tung Fusspflegedienst. Aber die Pédicure-
Fachleute sind so rar, dass man sich keine
Illusionen macht.
Realistischer erscheint ein weiterer Ausbau
beim gut angelaufenen Mahlzeitendienst und
bei der wichtigen Beschäftigungstherapie.
Alles in allem: Der Besuch in Liestal ge-
währte Einblick in ein leistungsfähiges, in-
itiatives und haushälterisch geführtes Kanto-
nalkomitee.

Puter Pmderknec/h
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